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«Die alte Welt, sie geht in Trümmer,
eine neue wird aus ihr entstehen,
denn die erhabene Göttin Revolution,
sie kommt dahergebraust auf den
Flügeln der Stürme.» Die Wirklich-
keit sah 1849 jedoch anders aus, als
sie sich der Königlich-Sächsische
Kapellmeister Richard Wagner in sei-
nem Zeitungsartikel herbeigesehnt
hatte. Der Dresdner Maiaufstand
wurde vom Militär blutig niederge-
schlagen, dem steckbrieflich gesuch-
ten Wagner blieb nur die Flucht. Auf
Rat seines Freundes Franz Liszt reiste
er über die sichere Schweiz nach
Paris, um dort als Komponist endlich
«auf die grosse Weltbahn» hinauszu-
treten. Doch konnte er weder seine
Dresdner Opernerfolge Rienzi, Der
Fliegende Holländer und Tannhäuser
noch den bisher unaufgeführten
Lohengrin anbringen. So liess sich
der 36-Jährige im Juli 1849 in Zürich
nieder. Er ahnte nicht, dass er dort
neun Jahre verbringen würde.

Diese Zeit brachte für Wagner als
Menschen und Künstler eine Wende
und Neuorientierung, sie war für ihn
so produktiv, wegweisend und prä-
gend wie kaum eine andere. Die Lim-
matstadt wurde für ihn zu einem
«Versuchsfeld», wo vorhandene Ideen
ausreifen, neue entstehen und umge-
setzt werden konnten. Zunächst trat
Wagner als Dirigent hervor. Die Zür-
cher Jahre waren für ihn aber vor
allem als Schriftsteller und Kompo-
nist bedeutend. In rascher Folge ent-
standen kunsttheoretische Schriften,
Dramentexte und Kompositionen.
Aus dem Dresdner Libretto der drei-

aktigen Heldenoper Siegfrieds Tod
etwa schuf Wagner den vierteiligen
Ring des Nibelungen (WWV 86), zu -
dem arbeitete er an Tristan und Isolde
(WWV 90), den sog. Wesendonck-Lie-
dern (WWV 91) und dem Konzept zu
Parsifal (WWV 111). Im Mai 1853
konnte er mit den Zürcher Musik -

institutionen die ersten Wagner-Fest-
spiele überhaupt veranstalten.

Dieses bedeutende Kapitel in
Zürichs Kulturleben war ein Ein-
stiegsthema des im Jahr 2002 am Mu -
sikwissenschaftlichen Institut der
Universität Zürich begründeten Na -
tionalfondsprojekts «Musik in Zürich
– Zürich in der Musikgeschichte». Im
Rahmen ihrer Dissertation sammelte
Eva Martina Hanke bekannte und bis-
lang unbekannte Quellen zu Wag-
ners Zürcher Zeit. In ihrer kulturge-
schichtlichen Studie, die 2007 unter
dem Titel Wagner in Zürich. Indi -
viduum und Lebenswelt erschien,
arbeitete sie diese unter vier Aspek-
ten auf. Von Anfang an war auch eine

Ausstellung geplant, die zum 150. Jah-
restag von Wagners Wegzug als Ko -
operation zwischen dem Musikwis-
senschaftlichen Institut und dem
Schweizerischen Landesmuseum im
Museum Bärengasse realisiert wird.
Ab dem 25. Juni sind dort selten
gezeigte Werkhandschriften, Doku-
mente und Bilder im Original sowie
noch nie ausgestellte Alltagsgegen-
stände aus Wagners persönlichem
Um   feld zu sehen. Klanginstallati -
onen und ein Hörspiel ergänzen die
umfassende Schau. 

Begleitend zur Ausstellung er -
scheint bei NZZ Libro ein reich illus-
trierter Katalog mit grundlegenden
Beiträgen namhafter Wagner-For-
scher und einer ausführlichen Doku-
mentation der etwa 150 Exponate.
Ein vielfältiges Rahmenprogramm
mit Vorträgen, Gesprächen und Füh-
rungen rundet die Jubiläumsveran-
staltung ab. Eva Martina Hanke

Museum Bärengasse Zürich
Bärengasse 20–22 (beim Paradeplatz)
8001 Zürich
Tel. 044 211 17 16

Geöffnet Dienstag 14.00–20.00 Uhr, 
Mittwoch bis Sonntag 14.00–18.00 Uhr
Samstag, 9. August (Street Parade) ge -
schlossen

Eintritt: CHF 8.– / red. 6.–
Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre
sowie Schulklassen gratis

Öffentliche Führungen durch die Sonder-
ausstellung «Kunstwerk der Zukunft» an
den folgenden Dienstagen: 1. und 22. Juli,
5. und 19. August, 2. und 23. September,
7. und 21. Oktober sowie 4. November
2008, jeweils 18 Uhr
Führungen für Gruppen und Schulen auf
Anfrage

Weitere Informationen, auch zum
 Rahmenprogramm, unter:
www.wagner.landesmuseen.ch

19 giugno, alle ore 18.00, Lugano-Besso, Fonoteca Nazionale Svizzera, Via Soldino 9
(Aula 418): «Poeti e barbari: Jazz e avanguardia francese – conferenza di Annie
Dutoit (in francese)»; nell’ambito del «Progetto Martha Argerich 2008»
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Richard Wagners Aufenthalt in Zürich und seine hier entstandenen Werke
sind 150 Jahre nach Wagners Wegzug aus der Limmatstadt das Thema einer
Sonderausstellung im Museum Bärengasse. Die in enger Zusammenarbeit
zwischen dem Schweizerischen Landesmuseum und dem Musikwissenschaft-
lichen Institut der Universität Zürich konzipierte Schau wird am 24. Juni im
Rahmen der Zürcher Festspiele eröffnet und dauert bis zum 16. November.
Sie steht unter der Schirmherrschaft von Dr. Peter Stüber, Honorarkonsul der
Bundesrepublik Deutschland in Zürich.

Kunstwerk der Zukunft – Richard Wagner und Zürich (1849–1858)
Sonderausstellung im Museum Bärengasse

Richard Wagner (1813–1883), Lithographie, auf Stein gezeichnet von Caspar
Scheuchzer, Zürich: Orell Füssli 1851 (Zentralbibliothek Zürich)


